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Amtliches. 

Berlin, 31. Mai. Der König bat den Geheimen Regierungsrath, 
vortragenden Rath beim Staatsminiſterium, v. Kurowsky zum Ges 
beimen Ober⸗Regierungsrath und den Regierungsrath Grafen v. Bis⸗ 
marck⸗Schönbauſen zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden 
Rath bei dem genannten Miniſterium ernannt; ferner den Erſten 
Staatsanwalt Fiſcher zu Oppeln in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Trier verſetzt; ſowie der Wahl des Oberlehrers Pro⸗ 
eſſors Or. get am Gymnafium zu Warburg zum Direktor dieſer 
inſtalt die Beſtätigung ertheilt; und dem Hofkammerrath Hildebrandt 
bierſelbſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Rubeſtand den Charakter 
als Gebeimer Hoflammerratb verliehen. 3 

Die Wahl des ordentlichen Lehrers am Gymnaſium in Koblenz, 
Dr. Becker, zum Rektor des Real⸗Progymnaſtums in Düren ift bes 
Hätigt worden. Dem wiſſenſchaftlichen Lehrer an der höheren Mädchen⸗ 
—.— in Bielefeld, Rodenbuſch, iſt der Titel Oberlehrer verliehen 
worden. 

Der Notar Brabender in Siegburg iſt in den Amtsgerichtsbezirk 
Bonn, im Landgerichtsbezirk Bonn, mit Anweiſung ſeines Wobnſitzes 
in Bonn, verſetzt worden. Der Rechtsanwalt Rockau zu Loslau tft 
zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Loslau, der Rechtsanwalt Paap zu Rends⸗ 
— zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Kiel, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Rendsburg, und der Gerichtsafſeſſor Licht 
in Kerpen zum Notar für den Amtsgerich tsbezirk Malmedy, im Land⸗ 
gerichtsbezirk Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Malmedy 
ernannt worden. Verſetzt ſind: der Amtsrichter Weingärtner in 
Werden an das Amtsgericht in Münſter und der Amtsrichter Dr. 

olſt in Stettin an das Amtsgericht I in Berlin. Dem Amtsrichter 
züchtemann in Zehden ift behufs Uebertritts zur Kommunalverwaltung 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertbeilt. In der Lifte der Rechts⸗ 
anwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt. Juſtizrath Seger bei dem 
Landgericht in Neiſſe. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
der Rechtsanwalt Albrecht aus Ueckermünde bei dem Landgericht in 
Neu⸗Ruppin, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Regensburger bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Frankfurt a. M. der Gerichtsaſſeſſor Benedikt bei dem 
Kammergericht, der Gerichtsaſſeſſor Dahlmann bei dem Amtsgericht 
in Wernigerode, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Strauß bei dem Amtsgericht 
und bei der Kammer für Handelsſachen in M.⸗Gladbach, der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Reinarz bei dem Amtsgericht in Elberfeld, dem Landgericht 
daſelbſt und der Kammer für Handelsſachen in Barmen, der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Bender bei dem Amtsgericht in Toſt, der Rechtsanwalt Beſta 
aus Krupp bei dem Landgericht in Ratibor, der Gerichtsaſſor Müller 
bei dem Amtsgericht in Freiburg a. d. U., der Gerichtsaſſeſſor Löffke 
bei dem Amtsgericht in Pillkallen, der Gerichtsaſſeſſor Blume und der 
Gerichtsaſſeſſor Lilienthal bei dem Landgericht I in Berlin, der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Stadthagen bei dem Landgericht II in Berlin. Der Rechts⸗ 
anwalt Manns in Hanau iſt geſtorben. E g 

Es find ernannt: der Berg⸗ Aſſeſſor Richter unter Beilegung des 
Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten in Schmalkalden, 
der Berg⸗Aſſeſſor und ſeitberige Berginſpektor Triebel zum Bergwerks⸗ 
Direktor in Wettin, die Berg⸗Aſſeſſoren Lücke zu Königsgrube in 
Oberſchleſien, Althüſen zu Ibbenbüren, Fabian zu Saarbrücken und 
v. Morſey⸗Picard zu Elmen zu Berginſpektoren. Der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Lütke in Kirchhain iſt als königlicher Kreis⸗Bauinſpektor 
daſelbſt angeſtellt worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter Bretting in 
Breslau ift zum Waſſer⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die kech⸗ 
niſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Oderſtrom⸗ Bauverwaltung dortſelbſt 
verliehen worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter Natien in Osnabrück 
iſt zum Bauinſpektor ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiter⸗ 
ſielle bei der Landdroſtei daſelbſt verliehen worden. Der bei den Fluß⸗ 
regulirungs⸗ und Meliorations bauten im Kreiſe Pleß beſchäftigte Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Neſtor in Pleß DS. ift zum Waſſer⸗Bauinſpektor 
ernannt worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter Saal in Berlin iſt zum 
Land⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben eine techniſche Hilfsarbeiter⸗ 
ſtelle bei der Miniſterial⸗Baukommiſſion verliehen worden. Der Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Weinbach in Breslau iſt zum Bauinſpektor ernannt 
und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der dortigen Regie⸗ 
rung verlieben worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter Niermann in 
Goldap iſt als Kreis⸗Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, den 3. Juni. 

Bei der am 9. Juni ſtattfindenden feierlichen Grund⸗ 
ſteinlegung für das definitive Reichstagsgebäude 
werden als Vertreter des Bundesraths der bayriſche Bevollmäch⸗ 
tigte, Graf v. Lerchenfeld, und als Vertreter des Reichstags der 
Präſident deſſelben, Herr v. Levetzow, Anſprachen halten. Für 
die Annahme, daß der Kaiſer ſelbſt das Wort nehmen werde, 
bietet wenigſtens das Programm keinen Anhalt. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, liegt der Kronprinz in 
letzter Zeit ſehr eifrig politiſcher Arbeit ob und konferirt zu dieſem 
Zwecke faſt täglich mit dem Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt ent⸗ 
weder im kronprinzlichen Palais oder in deſſen Dienſtwohnung. 
Mit dem Reichskanzler ſteht der Kronprinz in regem ſchriſt⸗ 
lichen, wie telegraphiſchen Verkehr und Fürſt Bismarck ſelbſt iſt 
in Friedrichsruhe unausgeſetzt in Staatsgeſchäften thätig. Täg⸗ 
lich gehen ihm zwei Mal und zwar mit dem Expreßzuge und 
dem Nachtzuge der Hamburger Bahn die aktuellen Schriftſtücke 
zu und auch der Telegraph zwiſchen dem Auswärtigen Amt und 
Friedrichsruhe iſt in lebhafter Thätigkeit. 

Die „N. A. Ztg.“ erörtert die ſeitens der franzöſiſchen 
Regierung geplante Erhöhung des Mehlzolles und der 
Viehzölle, um auf dieſe Weiſe der N zu 
Hilfe zu kommen; aber keineswegs in dem Sinne, daß die 
franzöfiſche Regierung dem ihr von Deutſchland gegebenen Bei⸗ 
ſpiel zu folgen geneigt iſt. Im Gegentheil ſucht die „N. A. Ztg.“ 
nachzuweiſen, daß der franzöſiſchen Landwirthſchaft am beſten 
und wirkſamſten durch eine Erhöhung der Getreide⸗ 


zölle geholfen werden könne, da der Werth der Mehleinſuhr 
nur 14 Millionen Francs, derjenige der Getreideeinfuhr aber 
490 Millionen Francs repräſentire. Der neuen deutſchen Zoll⸗ 
tarifvorloge erwähnt das offiziöſe Blatt; es iſt indeſſen nicht 
ſchwer, den Zuſammenhang zwiſchen den Abſichten der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung und derjenigen der Reichsregierung zu er⸗ 
kennen. Wenn die erſtere durch Zollerhöhungen die Intereſſen 
der beutjchen Mühleninduſtrie und der Viehzüchter ſchädigt, To 
bedroht die Reichsregierung diejenigen der franzöſiſchen Induſtrien 
in gleicher Weiſe. Der Unterſchied iſt nur, daß, wenn die vor⸗ 
ausgeſetzte Wirkung der Erhöhung der Mehl⸗ und Viehzölle ein- 
tritt, Frankreich der deutſchen Einfuhr entbehren kann, während 
die franzöſiſchen Luxusartikel, welche in der Novelle zum Zoll⸗ 
tarif mit erheblich höheren Zöllen belegt werden ſollen, nach wie 
vor nach Deutſchland eingeführt werden, da diejenigen Bevölke⸗ 
rungsklaſſen, welche ſich derſelben bisher bedienten, durch die 
Preisſteigerung nicht abgeſchreckt werden. Der Verſuch, der neuen 
Vorlage den Charakter eines Kampfzolles gegen Frankreich zu 
geben, ſcheint demnach nur darauf berechnet, den Reichstag zu 
einem erſten Schritt auf dem Wege einer weiteren Erhöhung des 
Tarifs von 1879 zu drängen. Iſt das Eis erſt einmal ge⸗ 
brochen, ſo wird die neue hochſchutzzöllneriſche Umgeſtaltung des 
Tarifs demnächſt mit beſſerem Erfolg in Angriff genommen 
werden können. 

Der lebhafte Widerſpruch, welchem der Stempelſteuer⸗ 
geſetzentwurf in allen Geſchäftskreiſen begegnet, hat ſeinen 
Eindruck auf den Bundesrath nicht verfehlt. Wie dem „Hamb. 
Corr.“ berichtet wird, herrſchen bei vielen der verbündeten 
Regierungen ſtarke Bedenken gegen den Entwurf, und es 
wird ſehr zweifelhaft, ob er in unveränderter Geſtalt dem Reichs» 
tag zugehen wird. Es iſt auch beachtenswerth, daß die Vorlage 
bisher nicht auf die Tagesordnung des Bundesrathes geſetzt 
worden iſt, während dies mit anderen ſpäter eingebrachten Vor⸗ 
lagen der Fall geweſen. Bis er ſich mit der Vorlage beſchäftigt, 
wird ſich aber ein ganz bedeutendes Proteſtmaterial gegen die⸗ 
ſelbe angeſammelt haben. 

Wie die „Rhein. Weſif. Ztg.“ vernimmt, plant die Regie⸗ 
rung ernfllih die Ausdehnung ber Verwaltungs⸗ 
reform auf die Provinz Heſſen⸗Naſſau. In den 
nächſten Tagen werden ſich zum Zweck der Information an Ort 
und Stelle und zur Beſprechung mit den maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten der genannten Provinz der Miniſter des Innern Herr 
v. Puttkamer und der Unterſtaatsſekretär des Innern Herr 
Herrfurth mit Geheimrath v. Bitter nach Kaſſel begeben. 

Der „Moniteur de Rome“, welcher die der „N. Pr. Ztg.“ 
ſignaliſirte Meldung von einem angeblichen Briefwechſel 
zwiſchen dem Papſte und Kaiſer Wilhelm nach dem 
Beſuche unſeres Kronprinzen im Vatikan enthält, liegt nunmehr 
vor. Die bezügliche Mittheilung bedarf jedoch um ſo mehr der 
Beſtätigung, als es ſich nicht um eine römiſche Nachricht des 
„Moniteur de Rome“, ſondern um ein Berliner Telegramm des 
päpftlichen Organs handelt, unter welcher Rubrik oftmals leere 
Gerüchte der Veröffentlichung für werth erachtet wurden. Ueber⸗ 
dies leitet der Berliner Korreſpondent ſelbſt ſein Telegramm mit 
einem anonymen „Man verſichert“ ein, ſo daß um ſo mehr 
Vorficht bezüglich der Nachricht geboten erſcheint, wenn auch die 
angeblichen Briefe zwiſchen Papſt und Kaiſer Wilhelm nur den 
Austauſch von Höflichkeitsformeln enthalten haben ſollen. 
„Wir unſererſeits“, ſo jagt die „Nat.⸗Ztg.“, glauben gut unters 
richtet zu ſein, wenn wir jagen, der erwähnte Brief ſei un⸗ 
ſerem Kronprinzen zugegangen. Der Papſt dankte dari 
für die ihm durch den Beſuch des Kronprinzen erwieſene Aufmerkſam⸗ 
keit und ſprach nochmals den Wunſch aus, daß eine in gleichen allges 


meinen Wendungen gehaltene Antwort ertheilt und durch das Aus⸗ 
wärtige Amt übermittelt wurde.“ 


Die Unterhandlungen zwiſchen England und 
rankreich in ber egyptiſchen Frage find, wie der 
nboner „Obſerver“ wiſſen will, auf dem Punkte des Abſchluſſes. 

Die engliſche Regierung dürfte in wenigen Tagen in der Lage 
ſein, den Mächten das Einvernehmen mit Frankreich anzuzeigen 
und zugleich mitzutheilen, daß die Konferenz die finanzielle Frage 
auf der Baſis jenes Einvernehmens zu erwägen habe. Der 
„Obſerver“ hofft, daß das Arrangement mit Frankreich nicht den 
ihm jüngſt beigelegten Charakter haben werde. * die darin 
vereinbarten Bedingungen den jüngſt in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchten entſprechen ſollten, würde es die Pflicht des Parlaments 
ſein, das Abkommen abzulehnen. — Ueber den Stand der 
Ereigniſſe in Egypten und im Sudan liegen folgende neue 
Meldungen vor. Die engliſche Regierung empfing im Laufe des 
Sonntag Nachmittag eine aus Suakin eingegangene Depeſche des 
Gehilfen im engliſchen Generalkonſulat in Kairo, Egerton, welche 
meldet, ein von Berber abgeſandter Bote ſei von Osman Digma auf⸗ 
gefangen worden, die dem Boten anvertrauten Nachrichten ſeien 
aber von Osman Digma nach Suakin weiter befördert worden 
und beſagten, daß Berber in die Hände der Aufſtändiſchen ge⸗ 
fallen ſei. — Nach einer hingegen am Büreau des „Daily Te⸗ 
legraph“ angeſchlagenen Affiche iſt geſtern Vormittag eine De 
peſche eingegangen, derzufolge die Belagerung von Berber auf⸗ 


gehoben ſei. Gordon behaupte ſich mit Erfolg in ſeiner Poſition. 
Nähere amtliche Nachrichten über die Vorgänge bei Berber ſind 
noch nicht eingegangen. Die Pariſer „Agence Havas“ meldet 
wiederum aus Suakin, die Aufſtändiſchen hätten in der vorvergan⸗ 
genen Nacht einen allgemeinen Angriff auf Suakin gemacht, 
ſeien aber von den die Stadt umgebenden Forts aus zurück⸗ 
gelötagen worden. — Bei den bereits uſuellen, auch diesmal offen⸗ 
aren Widerſprüchen in den Meldungen, genügt es, dieſelben zu 
regiſtriren. 

Zur Kongofrage hat das engliſche auswärtige Amt 
ein Blaubuch der Oeffentlichkeit übergeben, aus welchem hervor⸗ 
geht, daß der zwiſchen England und Portugal abgeſchloſſene Kongo⸗ 
vertrag bei keiner der anderen Mächte eine ſympathiſche Auf⸗ 
nahme fand. Auch England für ſein Theil ſcheint den Vertrag 
nur zögernd und widerwillig eingegangen und gern bereit zu ſein, 
zurückzutreten. Die „Independance Belge“ ihrerſeits bringt eine 
von der „internationalen Kongogeſellſchaft“ aus⸗ 
gehende Note, in welcher dieſelbe nochmals auf das Beſtimm⸗ 
teſte erklärt, daß auf ihrem Gebiete keinerlei Zölle oder Steuern 
eingeführt und erhoben werden, daß ſie vielmehr die abſolute 
Handels⸗ und Verkehrsfreiheit für alle Nationen garantirt. 

Zwiſchen Serbien und Bulgarien iſt über Nacht 
ein akuter Konflikt entſtanden. Das Wiener „Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Bureau“ erhält folgendes Telegramm aus Niſch: 
„Anläßlich eines Einfalles zweier in Bulgarien angeſiedelter ſer⸗ 
biſcher Emigrantenbanden in das Timokgebiet, wo dieſelben 
Räubereien verübten, reklamirte die ſerbiſche Regierung bei der 
bulgariſchen Regierung. Gegenüber dieſer Reklamation proteſtirte 
Letztere gegen den bei Bregova geſetzlich beſtehenden Grenzwach⸗ 
poſten und drohte, denſelben mit Waffengewalt aufzuheben. Die 
ſerbiſche Regierung hat den Präfekten angewieſen, dieſen Poſten 
nicht einzuziehen. Gleichzeitig erhielt der diplomatiſche Vertreter 
Serbiens in Sofia den Auftrag, von der bulgariſchen Regierung 
entſchieden eine Antwort wegen der Einfälle der Banden zu 
fordern, widrigenfalls mit feiner geſammten Kanzlei Sofia zu 
verlaſſen.“ — Somit fängt der auf der Balkanhalbinſel ange⸗ 
häufte Zündſtoff wieder einmal an, zu explodiren, wennſchon 
vorerſt in einzelnen Funken. 

Aus Kandia meldet ein Telegramm des „Reuter ſchen 
Bureaus“ von geſtern, die Pforte habe die von den chriſt⸗ 
lichen Deputirten der Generalverſammlung vorgeſchlagene Lö⸗ 
fung der Vakuffrage abgelehnt und beſtehe auf einer 
jährlichen Zahlung von 5000 Pfund, welche ausſchließlich zur 
Unterhaltung der Moſcheen zu verwenden ſeien. Die chriſtlichen 
Delegirten weigerten ſich, auf dieſes Arrangement einzugehen und 
hätten erklärt, weder die Vakufſteuer, noch irgend einen anderen 
Zehnten zahlen zu wollen. Der Generalgouverneur habe in Folge 
deſſen um ſeine Entlaſſung gebeten. 
CC.. ͤ d EEE) 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 31. Mai. Die vielbeſprochenen Vorgänge der 
letzten Monate auf dem Gebiete derinneren Politik haben 
durch die neueſten, an den Bundesrath gelangten Vorlagen, — 
wir können leider nicht ſagen — einen bemerkenswerthen Abſchluß, 
wohl aber eine lehrreiche Beleuchtung erfahren. Der von Süd⸗ 
deutſchland ausgegangenen ſogenannten Wiederbelebung der na⸗ 
tionalliberalen Partei lag der unzweifelhaft berechtigte Wunſch 
zu Grunde, daß der Gegenſatz, in den ſeit 1877 die weiteſten 
Kreiſe des liberal geſinnten Bürgerthums der Regierung gegen⸗ 
über gedrängt worden ſind, wenn nicht ganz aufgehoben, ſo doch 
abgeſchwächt, wenigſtens ſoweit abgeſchwächt werden möge, als 
erforderlich iſt, um die großen und dringenden Aufgaben der 
inneren Politik zu einer auch für die Liberalen annehmbaren 
Löſung zu führen. Wenn unſererſeits dieſe Kundgebungen, welche 
in der Heidelberger Erklärung ihren erſten Ausdruck fanden, 
mehr mit Furcht als mit Hoffnung aufgenommen wurden, ſo ge⸗ 
ſchah das keineswegs, weil die Liberalen im Prinzip und unter 
allen Umſtänden einem Zuſammengehen mit der Reichsregierung 
abgeneigt ſind. Man mußte befürchten, daß der Reichskanzler 
in dem Auftreten der ſüddeutſchen Liberalen mehr eine Anerken⸗ 
nung ſeiner bisher ſo entſchieden bekämpften Politik als eine Auf⸗ 
forderung zur Umgeſtaltung derſelben im liberalen Sinne er⸗ 
blicken würde. Und dieſe Befürftung hat ſich ſehr ſchnell als 

erechtfertigt erwieſen. Die Erklärung der Nationalliberalen, daß 
e mit allen Kräften für das Zuſtandekommen des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes in dieſer Seſſion eintreten würden, daß ſie eine 
höhere Beſteuerung der Börſengeſchäfte für gerechtfertigt halten 
und daß ſie das 1879 gegen ihre Stimmen beſchloſſene Zoll⸗ 
ſyſtem nicht grundſätzlich bekämpften, noch „nothwendig werdende 
Abänderungen im Einzelnen zurückwieſen,“ hat in der Unfallver⸗ 
ſicherungskommiſſion des Reichstags zum Abſchluß eines konſer⸗ 
vativ⸗klerikalen Kompromiſſes unter Mitwirkung der Regierungs⸗ 
vertreter geführt, welches allen liberalen Forderungen bezüglich 
der Regelung der Unfallverſicherung ins Geſicht ſchlägt; fie hat 
den Reichskanzler, wie die halbamtliche „Prov.⸗Korr.“ ausdrücklich 


’ 


erklärte, zur Einbringung einer Börſenſteuervorlage veranlaßt, von 
der der Wortführer der ſüddeutſchen Natioinalliberalen, Herr Miquel, 
in feiner Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter der Stadt Frankfurt a. M. 
in der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung geſagt hat, daß ſie 
ſehr ſchwere Hemmungen und Sſtörungen des 
legitimen Geſchäftsverkehrs herbeiführen würde; 
fie hat endlich die Vorlegung eines neuen Geſetzentwurfs wegen 
Abänderung des Zolltarifs von 1879 veranlaßt, der eine lange 
Reihe von Zollerhöhungen unter Berufung auf das ſeit 1879 
hervorgetretene Bedürfniß in Vorſchlag bringt. Der Eindruck, 
den dieſes Vorgehen der Reichsregierung ſelbſt auf Diejenigen 
gemacht hat, welche die Heidelberger Erklärung als eine erlöſende 
That gefeiert haben, iſt ein in hohem Grade peinlicher. Ein 
alter (dem Reichstage nicht angehöriger) nationalliberaler Partei⸗ 
führer, der auf dem Boden der Heidelberger und Berliner Er: 
klärung ſteht, ſagt es in einer Zuſchrift an die „Magdeb. Ztg.“ 
ganz offen heraus: die Regierung ſei auf dem beſten Wege, die 
nationalliberale Partei gewaltſam in eine oppoſitionelle Stellung 
zu drängen; ſie ſolle ſich doch der Täuſchung nicht hingeben, als 
werde es gelingen, die Nationalliberalen zu einer Regierungs⸗ 
partei quand meme zu machen u. |. w. Erklärungen dieſer 
Art werden ohne Zweifel auch bei den demnächſtigen Berathungen 
im Reichstage abgegeben werden; es bleibt abzuwarten, welche 
Wirkung dieſelben auf die Reichsregierung oder — auf die Hal⸗ 
tung der nationalliberalen Partei ausüben. 

— Der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, 
die Beſteuerung des Zuckers betreffend, hat nachſtehen⸗ 
den Wortlaut: 

Artikel I. Die 88 1 und 3 des Geſetzes vom 26. Juni 1869, 
die Beſteuerung des Zuckers betreffend (Bundesgeſetzblatt S. 282), 
treten mit dem 1. Auguſt 1885 außer Kraft und werden durch folgende 
Beſtimmungen erſetzt: ; a N 

1. Die Rüdenzuckerſteuer wird mit 1,80 M. von 100 Kilogramm 
der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben erhoben. 5 

8 2. Bei der Ausfuhr von Zucker über die Zollgrenze oder bei 
deſſen Niederlegung in öffentlichen Niederlagen wird, wenn die Menge 
wenigftens 500 Kilogramm beträgt, eine Steuervergütung nach folgen“ 
den Sätzen für 100 Kilogramm gewährt: a) für Rohzucker von 
mindeſtens 88 pCt. Polariſation und für rafſinirten Zucker von 
unter 98, aber mindeſtens 88 »Ct. Polariſation 18 M. b) für Kandis 
und für Zucker in weißen, vollen, barten Broden, Blöcken, Platten 
oder Stangen, oder in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert 
22,20 M., c) für allen übrigen harten Zucker, ſowie für allen weißen 
trockenen (nicht über 1 pCt. Waſſer enthaltenden) Zucker in Kryſtall⸗, 
Krümel⸗ und Meblform von mindeſtens 98 pCt. Polariſation 20,80 M. 
Der Bundesrath hat die Zollämter zu beſtimmen, über welche die 
Ausfuhr der unter a und c fallenden Zucker bewirkt werden kann. 
Derſelbe iſt auch befugt, zu beſtimmen, daß die bei der Ausfuhr von 
Jucker gegen Steuervergütung abzugebende Deklaration auf dem Zucker⸗ 
gehalt nach dem Grade der olarifation gerichtet werde. 

Artikel II. Vom 1. Auguſt 1885 ab treten an die Stelle der 
Beſtimmung im 8 11 Lit. b der von den Zollvereinsſtaaten unter dem 
23. Oktober 1845 vereinbarten Verordnung, die Beſteuerung des im 
Inlande erzeugten Rübenzuckers betreffend. die folgenden Beſtim⸗ 


ngen: > ; 
Kor 8 1. Die Inhaber von Rübenzuckerfabriken find verpflichtet, über 
ihren geſammten Fabrikationsbetrieb, insbeſondere über die Menge und 
Art der verarbeiteten Zuderftoffe und der gewonnenen Produkte, nach 
den von der Steuerbehörde mitzutheilenden Muſtern Anſchreibungen 
u führen, Auszüge daraus in zu. beſtimmenden Zeitabſchnitten der 
Beuietöbebeftelle einzureichen und die Anſchreibungen ſowie die beſon⸗ 
deren Fabrilbücher, welche etwa außerdem über den Verbrauch von 
Juckerſtoffen und die Produktion von Zucker gene werden, den 
Sberbeamten der Steuerverwaltung jederzeit auf Erfordern zur Einſicht 


legen. 8 
ae J. die Inhaber von Zuckerraffinerieen, von Melaſſeentzuckerungs⸗ 
Anſtalten ohne Rübenverar beitung und von Stärkezucker⸗ oder Stärke⸗ 
ſyrup⸗ Fabriken find verpflichtet, bis zum 1. 1 1885, ſofern aber 
die Annalt erſt jpäter errichtet wird, innerhalb 14 Tagen vor der Er⸗ 
öffnung des Betriebes, der Steuergebeſtelle des Bezirks ſchriftliche An⸗ 

eige von dem Beſtehen der Anſtalt zu machen, Desgleichen iſt ein 
Wechſel in der Perjon des Beſitzers oder eine Verlegung des Betriebes 
in ein anderes Lokal oder an einen anderen Ort binnen 14 Tagen 
schriftlich anzuzeigen, und zwar im Falle eines Ortswechſels mit Ueber⸗ 
ang in einen anderen Stererbezirt auch der Hebeſtelle des letzteren. 
ie Inhaber der vorbezeichneten Anſtalten unterliegen den im 8 1 
dieſes Artikels hinſichtlich der Inhaber von Rübenzuckerfabriken ausge⸗ 
ſprochenen Verpflichtungen. Die Oberbeamten der Steuerverwaltung 
nd befugt, die im Abſatz 1 ger Anſtalten in der Zeit von 
Verdens 5 Uhr bis Abends 9 Uhr zwecks Kenntnißnahme vom Bes 
i en. 
i t 155 II. Für Elſaß⸗Lothringen tritt die von den Regierungen 
der Zollvereinsſtaaten unter dem 23. Oktober 1345 vereinbarte Verord⸗ 
nung, die Beſteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzuckers betreffend, 
mit dem durch das Geſetz vom 2. Mai 1870 (Bundes ⸗Geſetzbl. S. 311) 
herbeigeführten Abänderungen ſofort in Kraft. 

Die, ziemlich umfangreiche Begrün dung, welche 
dem Entwurf beigegeben iſt, ſchließt ſich im Weſentlichen an die 
bereits bekannten Ausführungen der Zucker⸗Enquetekommiſſion an 
und wiederholt aus dem Kommiſſtonsbericht die wichtigſten ſta⸗ 
tiſtiſchen Feſiſtellungen. Die Begründung gelangt alsdann nach 
Abwägung der anderweitigen Vorſchläge dahin, daß nur der 
Weg der Erhöhung der Rübenſteuer zu betreten ſei. 
Die Enquetekommiſſion habe nun vorgeſchlagen, den Steuerſatz 

r einen Doppelzentner Rüben von 1,60 M. auf 1,70 M. zu 
erhöhen und die Steuerverglitung von 18 M. auf 17,15 M. 
berabzuſetzen. Die Steuererhöhung werde als eine leicht erträg⸗ 


liche bezeichnet. Die Begründung bemerkt dazu: 
0 „Wenn im Intereſſe gedeihlicher und ruhiger Entwicklung der 
Rübenoroduktion, der Zuckerinduſtrie und des Handels mit Zucker 
großer Wertb darauf zu legen iſt, dieſe bochwichtigen Quellen des 
nationalen Woblſtandes vor ſortdauernder Beunruhigung zu bewahren, 
o wird das Beſtreben dahin zu richten fein, Steuereinrichtungen zu 
ſcaſſen, welche ohne Gefährdung jener Intereſſen vorausſichtlich für 
einen längeren Zeitraum finanziell befriedigende Reſultate 
mit Sicherheit erwarten laſſen. Eine ſolche Erwartung erſcheint aber 
bei dem von der Enquete⸗Kommiſſion empioblenen Steuermaß, welches 
binter der durch das Geſetz von 1869 erſtrebten Belaftung des Doppel: 
zentners Rohzucker mit 20 M. weſentlich zurückbleibt, nicht genüs 
end berechtigt. Vielmehr liegt die Befürchtung nahe, daß im Falle 
Sinkens des durchſchnittlichen Rübenverbrauchs zu einem Doppel⸗ 
mittleren Robzuckers unter das der Regulirung zu Grunde 
elegte Maß von 10,75 D.⸗Ztr. Rüben ber Ertrag der Rübenzucker⸗ 
feuer vielleicht ſchon bald wieder in unerwünſchter Weiſe zurückgehen 
würde.. .. Im finanziellen Intereſſe empfiehlt es ſich daber, bezüg⸗ 
lich des Steuermaßes des Zuckers über den Vorſchlag der 
Enquetekommiſſion hinaus zugreifen und zugleich die Steuer⸗ 
vergütung etwas knapper zu bemeflen, als ſie rechnungs⸗ 
mäßig bei dem dermaligen Ausbeuteverhältniß ſich ſtellt. Dieſen Ge⸗ 


2 
ſichtspunkten würde zweckentſprechend genägt werben, wenn der Steuer⸗ 
ſatz für 1 D.⸗Ztr. Rüben auf 1.80 M. erböht und daneben die fetzige 
Steuervergütung von 18 M. von Beſtand gelaſſen würde.“ 

Gegen Schluß der Begründung heißt es: 

Es beſteht die begründete Hoffnung, daß die in Ausſicht genom⸗ 
mene Steuereinrichtung von der Rübenzuckerinduſtrie in ihrer Allge⸗ 
meinheit ohne eine dauernde und weſentliche Benachtheiligung zu er⸗ 
tragen fein werde und daß insbeſondere auch weitere Fortſchritte im 
Rübenbau und in der Fabrikationstechnik im Laufe der Jahre zu 
einem vollſtändigen Ausgleich zwiſchen der Steuer und der Steuer⸗ 
vergütung führen werden.“ 

Es werden dann in ſchon bekannter Weiſe die Gründe dar⸗ 
gelegt, weshalb die Reform erſt für die Campagne 1885 —86 
in's Leben treten könne, und dann die allgemeine Begründung 
mit den Worten geſchloſſen: 

„Schon jetzt aber den geſetzlichen Abſchluß herbeizufübren, empfiehlt 
fe dringend um deswillen, weil es für die Rübenzuckerinduſtrie und 

andwirthſchaft vom größten Werth ift, baldigſt über die künftige 
Geſtaltung der Steuerverhältniſſe Gewißheit zu erlangen. Eine Klä⸗ 
rung in dieſer Beziehung iſt namentlich auch mit Nückſicht auf die zur 
Pi zahlreich in der Vorbereitung befindlichen Unternehmungen der 
chtung neuer Rübenzuckerfabrilen ſehr zu wünichen.” 

— Dr. Strousberg it am Sonnabend hier plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. Henry Strousberg ſtand, wie das „Kl. Journal“ 
ſchreibt, ungefähr im ſechszigſten Lebensjahre. Geboren als Jude, trat 
er ſpäter zum Proteſtantismus über, lebte längere Zeit in England, 
wo er auch ſeine vor wenigen Jahren ihm im Tode vorgangegangene 
Gattin beirathete. Seine reiche Thätigkeit auf finanziellem Gebiete. 
insbeſondere ſeine hervorragenden Eiſenbahnbauten in Deutſchland, 
Oeſterreich, Rumänien ꝛc. find bekannt. Zahlreiche Gegnerſchaften, mit 
denen er fortwährend u kämpfen hatte, brachten ihn endlich zum Falle. 
Er verlor ſein ganzes Vermögen und gerieth endlich in Konkurs. Er 
ſah ſich genöthigt, Deutſchland wieder den Rücken zu kehren, lebte dann 
in England, kam ſedoch vor wenigen Monaten wieder nach Berlin 
zurück und lebte hier in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen, vorzugsweiſe 
mit der Vollendung eines größeren politiſch⸗literariſchen Werkes bes 
ſchäſtigt. Die Grundlagen zu feiner ſpäteren Größe hatte er als Jour⸗ 
naliſt in England gelegt und die Neigung für Zeitungsweſen hat ihn 
nie verlaſſen. In der Zeit ſeines größten Glanzes gründete er bier die 
„Post“, die er indeſſen ſchon nach einigen Jabren, als ſich feine Vers 
hältniſſe verſchlechterten, aufgab. Nach der Kataſtrophe, welche ihn bier 
betroffen, begründete er das „Kleine Journal“, doch verwirklichten ſich 
die namentlich auf einen bedeutenden Straßenverkauf geſetzten Hoffnun⸗ 

en nicht. Er ging wieder nach England, ſcheint aber auch dort keine 
eide geſponnen zu haben. 

ies baden, 31. Mal. Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land und die Prinzeſſin von Wales find mittelſt 
Hofzugs heute Vormittag 11 Uhr von Rumpenheim hier ange⸗ 
kommen. Dieſelben wurden von dem Herzog und der Herzogin 
von Holſtein⸗Glücksburg am Bahnhofe empfangen und ar —— 
darauf in der Villa des Herzogs das Dejeuner ein. Nach dem⸗ 
ſelben fuhren die Herrſchaften mit der Bahn nach Soden, von 
wo aus dieſelben fich zu Wagen nach Königſtein begaben, um 
dem Herzog und der Herzogin von Naſſau einen Beſuch abzu⸗ 
7. und alsdann über Frankfurt nach Rumpenheim zurück⸗ 
ukehren. 
5 ea 31. Mai. Der General der Infanterie z. D. v. Roſen⸗ 
berg⸗Gruſzezynski iſt geſtorben. 

Kiſſingen 31. Mai. Die Königin von Holland 
iſt zum Gebrauch der Brunnenkur heute hier eingetroffen. 

Wien, 31. Mai. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Patent vom 29. d. M., durch welches die 
Landtage von Nieder⸗ und Ober⸗eſterreich, Salzburg, Steier⸗ 
mark, Kärnten, Bukowina, Mähren, Schleſien und Vorarlberg 
aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet werden. 

Kopenhagen, 31. Mal. Der Reichstag iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der König iſt heute Nachmittag zum Gebrauch 
der Badekur über Lübeck nach Wiesbaden abgereiſt, die Führung 
der Regierungsgeſchäſte im Namen des Königs iſt dem Kron⸗ 
prinzen Übertragen worden. 

Paris, 31. Mal. Der Senat nahm heute mit 146 
gegen 105 Stimmen einen Antrag von Denormandie an, die 
weitere Berathung des Eheſcheidungsgeſetzes bis zum 
nächſten Donnerſtag zu vertagen, damit die Kommiſſion den neuen 
Gegenentwurf inzwiſchen prüfen könne. Gavardie kündigte an, 
daß er die Regierung über die egyptiſchen Angelegenheiten zu 
interpelliren wünſche, worauf der Konſellpräſident Jules Ferry 
erklärte, eine Diskuſſion über dieſe Angelegenheiten ſei zur Zeit 
unthunlich. Gavardie, welcher darauf beharrte, das Wort zu 
nehmen, wurde zur Ordnung gerufen und mit der Zenſur 
belegt. — Die Kammer der Deputirten verwarf bei 
Fortberathung des Rekrutirungsgeſes mit 395 gegen 
92 Stimmen das Amendement des Biſchofs Freppel auf Befreiung 
der Seminariſten vom Militärdienſt. 

Paris, 1. Juni. In einer in Ramhouillet gehaltenen Rede ſprach 
ſich Leon Say gegen die ſchutzzöllneriſchen Entwürfe 
der Regierung aus, welche der Landwirthſchaft nicht zum Vortheil ger 
reichen würden. Leon Say erklärte das Budget als viel zu ſtark be⸗ 
laſtet und die Armee für viel zu groß: die Gleichheit der Militär⸗ 
dienſtpflicht werde nur nachtheilige Folgen haben. — Dem „Temps“ 
wird aus Tunis gemeldet, in Sfax ſei der Typhus ausgebrochen. 


‚mehrere Europäer ſeien erkankt, der ſpaniſche Vizekonſul ſei geſtorben. 


General Rin ſei nach Sfax geſendet worden. 

Antwerpen, 31. Mai. Der, mit Mineralien in Ladung von 
Ergaſteria kommende Hamburger Handelsdampfer „Prinz 
Friedrich Karl“ if, in Folge eines Zuſammenſtoßes mit dem von 
Hamburg kommenden engliſchen Dampfer „Bahrenfeld“, geſunken, man 
bofft, denſelben jedoch wieder flott zu machen; der engliſche Dampfer 
wurde nur leicht beſchädigt. 

London, 30. Mai. Einige Wäbler im ſüdlichen London beab⸗ 

chtigen bei der nächſten Parlamentswahl Miß Helene 

aylor, die Stieftochter Stuart Mills, als Unterhaus⸗Kandidaten 
für den Londoner Wahlbezirk Southwark aufzustellen. Obwohl Frauen 
in England kein parlamentariſches Stimmrecht beſitzen, ſoll, wie es 
beißt, der Erwählung einer Frau zum Unterhausmitglied kein geſetz⸗ 
liches Hinderniß im Wege ſtehen. Beiläufig bemerkt, werden von 
liberaler wie konſervativer Seite große Anſtrengungen gemacht, um 
anläßlich der neuen Wahlveform das parlamentariſche Stimmrecht auch 
auf ſelbſtändige Frauen auszudehnen. Nicht nur die Führer der Tory⸗ 
partei, wie Lord Salisbury, Carl Cairns, Sir Stafford Northcothe 
u. f. w., ſondern auch deren Frauen intereſſiren ſich lebhaft für die 
Erreichung der langerſtrebten Reform. i 

London, 2. Juni. Bei Millſtreet in der Grafſchaft Cork iſt geſtern 
Abend der Pächter eines kleinen Landgutes in ſeinem Hauſe er⸗ 
ſchoſſen worden, zwei andere in dem Hauſe anweſende Perſonen 
wurden verwundet. Wie der Meldung hinzugefügt wurd, handelt es 
ſich um einen Agrarmord, die Mörder ſollen der ſog. Mondſchein⸗ 
bande angehören. 


Petersburg, 29. Mai. Der ruſſiſche Gouverneur von 
Merw hat, einer Meldung der „Times“ aus Kalkutta 
die Freilaſſung aller perſiſchen Gefangenen angeordnet. Er ließ 
auch die Kanonen wegführen, welche die Tekinzen von den 
Perſern im Jahre 1860 erbeuteten. Die Ruſſen bauen ein 
Fort in Kosbut⸗Khan⸗Kali. Ungeachtet des ruſſiſchen Dementis 
wird, wie die „Times“ weiter verfichert, in Indien allgemein 
geglaubt, daß Sarakhs von der perſiſchen Regierung dem 
Zaren abgetreten worden if. Ruſſiſche Truppen flänben ſeit 
geraumer Zeit in Alt⸗Sarakhs am jenſeitigen Ufer des Fluſſes 
Herirud im Turkmenengebiete. Es ſei auch wohl bekannt, daß 
ruſſiſche Emiſſäre, euphemiſtiſch „Forſcher“ genannt, ſich ſeit 
einiger Zeit in der Nachbarſchaft von Panjdoh aufhielten. Major 
Bell, ein engliſcher Genieoffizier, weilt augenblicklich in Sarakhs. 

Petersburg, 2. Juni. Wie die „Nowoſti“ wiſſen wollen, 
würde der Reichsrath morgen in die Berathung eines 
Geſetzentwurfs über die Einführung einer dreiprozentigen kom⸗ 
merziellen und induſtriellen Steuer eintreten. — Der 
Kaiſer iſt nach der Villa Alexandria bei Peterhof überge⸗ 
ſiedelt. — Der Kriegsminiſter General Wannowski begiebt ſich 
mit Urlaub zum Zweck einer Kur in das Ausland; während 
ſeiner Abweſenheit wird das Kriegsminiſterium von dem General⸗ 
Lieutenant Obrutſchew geleitet. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Juni. 


r. Das Pfingſtſchieſten der hieſigen Schützengilde hat am zweiten 
Pfingſtfeiertage in üblicher Weiſe begonnen. Nachdem ſchon am erſten 
Feiertage ca. 6—7000 Menſchen auf dem Platze vor dem Schützen⸗ 
on verſammelt geweſen waren, und ſich dort in den Schaubuden, 

arrouſſels, Glückspuden ꝛc. beluſtigt hatten, fand am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage die Reveille in den Morgenſtunden von 5—7 Uhr ſtatt; durch 
das Muſtklorps der Gilde wurden den beiden Borftebern der Gilde. 
dem vorjährigen Schützenkönige, den Spitzen der Behörden ꝛc. in üblicher 
Weiſe Morgenſtändchen gebracht. Der Ausmarſch nach dem Schützen⸗ 
hauſe fand 4 Uhr Nachmittags vom Rathhauſe aus ſtatt; die unifor⸗ 
mirte Abtheilung wurde dabei vom Schornſteinfegermeiſter Andrzeſewzki. 
die e vom Stromaufſeher Bittner kommandirt; 
Einmarſch in den Schützengarten erfolgte 44 Uhr Nachmittags. So⸗ 
wohl in dem Garten, wie auf dem großen Platze vor demſelben batte 
ſich bereits eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, die ſpäter zu 
vielen ine anwuchs. — Die Eröffnung des Pfingſtſchießens fand 
nach halbſtündiger Erholungspauſe 5 Uhr Nachmittags im 
Saale des Schützenhauſes in althergebrachter Weiſe ſtatt. 
Magiſtrat war dabei durch Stadtrath Annuß vertreten, auch 
erſchien etwas ſpäter Bürgermeiſter Herſe. Der erſte Vor⸗ 
ſteher der Gilde, Büchſenmacher Specht, gedachte zunächſt der 
im abgelaufenen Jahre Dahingeſchiedenen, dez Oberhürgermeiſters 
Kobleis und der Mitglieder: Bäckermeiſter Werembicki, Brauereibefiger 
Thiele, Reſtaurateur Darnftädt, Maurermeister Fiebig. Schloſſermeiſter 
Zenker, Schuhmachermeiſter Kwiecinski. Alsdann ergriff der zweite 
Vorſteher, Kaufmann Kaufmann, das Wort, begrüßte die Ans 
weſenden, wies darauf bin, daß die Gilde zu allen Zeiten freu zu dem 
Landesherrn und zur Regierung geſtanden habe und daß ihr wegen 
dieſer Treue als Auszeichnungen verliehen worden ſeien: im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts nach der Belagerung Poſens die beiden 
Marſchallſtäbe, in dieſem Jahrhur dert der ſilberne Pokal, die Fahnen. 
die ſilberne Medaille nebſt Kette; ſo möge die Gilde auch fernerhin 
ihre Treue dem Herrſcherhauſe und der Regierung bewahren und in 
Einigkeit zuſammenhalten; dann werde fie auch fernerhin wachſen und 
edeihen. — Nachdem der erſte Vorfteber, Büchſenmacher Specht. 

ie Anweſenden in polniſcher Sprache begrüßt hatte, überreichte er 
alsdann den ſilbernen, mit Wein gefüllten Pokal dem vorfährigen 
Schützenkönige, Schmiedemeiſter Spiller; derſelbe brachte den Toaſt 
auf den Kaiſer aus, in welchen die Anweſenden begeistert 
mit einſtimmten. Fernere Toaſte wurden ausgebracht: vom 
erſten Vorſteher, Büchſenmacher Specht, auf die Kaiſerin; ſodann vom 
Bürgermeiſter Herſe, welcher inzwiſchen erſchienen war und darum 
erfucht wurde, den nächſten Toaft auszubringen, auf den Kronprinzen. 
von dem es ja Aem bekannt fei, welches warme Herz derſelbe für fein 
Volk habe, und unter deſſen Führung im Kriege wohl auch viele Mit⸗ 
glieder der Gilde geſtanden haben; vom zweiten Vorſteher, Herrn 
Kaufmann, auf die Kronprinzeſſin, vom Schornſteinfegermeiſter 
Andrzeſewski (in polniſcher Sprache) auf die Behörden, vom 
früheren erſten Vorſteher, Rentier Miſchke, auf den Magiſtrat, vom 
Stadtrath Annuß auf die Gilde, vom Handſchuhmacher meiſter 
Schönbrunn auf den vorlährigen Schützenkönig. Alsdann tbeilte 
der zweite Vorſteher, Herr Kaufmann, mit, daß Vorſtand und 
Verwaltungsrath beſchloſſen haben, dem Tiſchlermeiſtek Fei ft, welcher 
43 Jahre a der Gilde, und viele Jabre Kommandeur der 
uniformirten Abtheilung geweſen ift, mit Rückſicht darauf, daß derſelbe 
wegen ſeines vorgeſchrittenen Alters und wegen mannigfacher Unglücks⸗ 
fälle in feiner Familie den Wunſch ausgeſprochen hat. ſein Amt nieder⸗ 
zulegen und zur Civil⸗Abtheileung überzugehen. — eine filberne Ehren⸗ 
ſchärpe für dieſe Abtheilung zu überreichen. Rentier Miſchke wendete 
zwar hiegegen ein, daß ein ſolcher Beſchluß von der Generalverſamm⸗ 
lung hätte gefaßt werden müſſen, und daß auch Tiſchlermeiſter Feiſt zuvor 
zu hören jet. Nachdem dieſer jedoch durch ſeine Erklärung die obige 
Mittbeilung des zweiten Vorſtehers beſtätigt batte, dekorirte der erſte 
Vorſteher, Büchſenmacher Specht, Herrn Weit mit der ſilbernen 
Schärve, und Herr Feiſt toaſtete alsdann auf die Gilde. Damit 
erreichte die Reihe der Toafte ihr Ende. Alsdann fand die Aufftellung 
der vier Scheiben in den Schießſtänden ſtatt; es wurden in einer Ent⸗ 
fernung von 170 Metern aufgeſtellt: eine Probeſcheibe, eine Gewinn⸗ 
ſcheibe, eine Silberprämienſcheibe zum Beſten der bei dem Eiſenbahn⸗ 
unfall in Steglitz Verunglückten, die Königsſcheibe. Es wurden hierauf 
die Ebrenſchüſſe abgegeben, und zwar hatte den erſten Schuß: der vor⸗ 
jährige Schützenkönig, Schmiedemeiſter Spiller; dann gaben Schüſſe ab; 
Stadtrath Annuß für den Kaiſer, Schmiedemeiſter Spiller für den 
Kronprinzen, Büchſenmacher Hoffmann für die Kronprinzeſſin; weitere 
Schüſſe wurden von den dazu ausgelooſten Mitgliedern der Gilde für 
die Kaiſerin, den Prinzen Wilhelm, den Prinzen Friedrich Karl 25. abs 
gegeben Das Pfingſtſchießen erreicht Sonnabend den 7. d. M., Abends 
6 Uhr fein Ende; die Proklamirung und Dekorirung des Schützentönigs 
findet Sonntag den 8. d. M. ſtatt. 

r. Der Kaſtellan Breuer, ein alter braver Ebrenmann, welcher 
Jabrzehnte lang der kaufmänniſchen Vereinigung und der andels⸗ 
kammer treue Dienſte geleiſtet hatte, und am 31. v. M. im Alter von 
81 Jahren geſtorben war, wurde am 2. d. M. Nachmittags auf dem 
evangeliſchen Kreuzkirchhofe bꝛerdigt. Außer den zahlreichen An. 
verwandten und Freunden gaben viele Mitglieder der Handelskammer 
und der kaufmänniſchen Vereinigung, darunter auch der Borigenbe 
der Handelskammer, Geh. Kommerzienrath B. Jaffe, dem Werftorbenen 
das letzte Geleite. g 

r. Die Witterung war während der Pfingſtfeiertage nicht beſon⸗ 
ders günftig, Morgens 6 Uhr batten wir nur ca. 10 C und Rad: 
mittags etbob ſich die Temperatur meiften® nicht über 17° C. dabei 
meiſtens bezogener Himmel und Wind. Doch kam es nur am zweiten 
Feiertage ca. 8 Uhr Abends zum Regen, der für Viele, beſonders auch 
für die zahlreiche Vollsmenge bei dem Pfingſiſchießen auf dem 
Städtchen, recht unangenehm und flörend geweſen iſt. Trotz der 


Nm 


Fühlen, unfreundlichen Witterung waren die auswärtigen öffentlichen 
9 und Etabliſſements Nen Bi — — gut be bauch 2 
Selbſtmord und verſuchter rd. Em 3 
in . Kl. Gerberſtraße hat ſich am 1 d. M. in einem Anfalle von 
Schwermuth m ſeiner Wohnung am Fenſterkreuze erhängt. — An 
demſelben Tage Nachmittags 51 Uhr verſuchte — Arbeiter von der 
Friedrichsſtraße feinem Leben durch Ertränken in der Warthe em Ende 
machen; er lief zu diefem Fan in am Wartheufer oberhalb des 
Wartbe, Bioabauf ſes ins Waſſer, wurde aber von einem Arbeiter und 
einem Zimmergeſellen vom Graben herausgezogen; trotzdem wollte er 
wieder ins Waſſer binein. ** * ſchließlich fortgebracht, beruhigte 
ſich dann und gig nach Haufe. — Ein Maurer von Barlebenshof 
verſuchte am 1. Abends, nachdem er ſich zuvor im Städtchen 
betrunken hatte, — der Walliſcheibrücke in die Warthe zu ſpringen, 
wurde aber von zahlreichen Paſſanten davon zurückgehalten und 
nach Hauſe ra 


Gelegraphifhe Nachrichten. 

Wien, 31. Mai. Der Fürft von Bulgarien tft Heute 
nach Sofia abgereiſt. 

Ehriftiania, 31. Mai. „Aftenpoſten“ meldet, der König 
werde am Donnerſtag hier eintreffen. — Wie verlautet, hätte 
der Staatsminiſter Schweigaard ſeine Entlaſſung gegeben. 

Geuf, 2. Juni. Das für den General Dufour errichtete 
Denkmal iſt heute unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Be⸗ 
völkerung feierlich enthüllt worden. Oberſt Aubert, der Maire 
Empeyta, der Bundes präſident Welti und der Regierungsrath 
Geward hielten die Feſtreden. Die Kantone, welche dem ehema⸗ 
ligen Sonderbunde angehörten, waren bei der Feier nicht ver⸗ 
treten. An dem Feſtzuge nahmen etwa 12 000 Perſonen Theil. 

Paris, 2. Juni. Der Miniſter des Innern, Waldeck⸗ 
Rouſſeau, hielt bei einem ihm geſtern in Amiens gegebenen 
Banket eine Rede, in welcher er darauf hinwies, daß die Politik 
des Kabinets den Gefühlen und Wünſchen des Landes entſpreche, 
bei den Munizivalraths wahlen ſeien die Gegner der Regierung, 
insbeſondere die Intranſigenten, allenthalben unterlegen. Der 
Miniſter erwähnte auch die Verfaſſungsreviſion, wies nach, daß 
dieſelbe eine nur beſchränkte ſein dürfe und ſchloß mit einem 
Toaſt auf die Erfolge Frankreichs in Tonkin. 

Lille, 1. Juni. Der mit 20 Perſonen beſetzte Korb an 
dem auf der Esplanade der Citadelle aufgeſtellten hydrauliſchen 
Aufzug ſtürzte heute aus einer Höhe von 40 Meter herunter. 
Eine Perſon wurde ſofort getödtet, 7 oder 8 andere wurden 
ködtlich verletzt. 

Haag, 1. Juni. Der Prinz von Oranien iſt an einem 
gaſtriſchen Fieber erkrankt. 

London, 31. Mai. Die jüngſt erſchienene „Fortnightly 
Review“ enthält einen Artikel, der ſeinem Hauptinhalte nach 
darin gipfelt, die Erhaltung guter Beziehungen zu Frankreich und 
Rußland als das Hauptziel der auswärtigen Politik Englands 
zu bezeichnen. Nachdem die „Times“ dieſen Artikel, der mit 
®. unterzeichnet war, dem Premier Gladſtone oder deſſen Inſpi⸗ 
rationen zugeſchrieben hatte, erklärt ſich die „Pall Mall Gazette“ 


in der Lage autoritativ zu erklären, daß die „Times“ ſich mit 


dieſer en in einem völligen Irthum befinde. Auch bie 
„Times“ veröffentlicht eg“ Zuſchrift des Privatſekretärs Glad⸗ 
ſtone's Seymour, worin der letztere auf Befehl Gladſtone's 
erklärt, der Premier habe mit dem Artikel nichts zu thun, der 
Premier habe von dieſem Artikel nichts eher gewußt, als bis 
er denſelben in der „Times“ erwähnt gefunden habe. 

Baku, 31. Mai. Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff iſt geſtern 
Abend von ſeiner Reiſe nach Merw zurückgekehrt. Der Zweck 
dieſer Reiſe war, die Zweckmäßigkeit der von der Regierung 
bebbſichtigten Maßnahmen zur Einführung der Zivilverwaltung 

dem mit Rußland neu vereinigten Turkmenengebiete an Ort 
und Stelle zu prüfen. Die getroffenen Maßnahmen find als 
a erfannt worben. 

Niſch, 2. Juni. Die Skupſchtina hat das Stempel eſetz 
angenommen. — Bei der Erſatzwahl in Kruſewatz tft an Ttelle 
des radikalen Deputirten Drenowatz, welcher ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat, der Regierungskandidat Dedinatz gewählt worden. 

Athen, 1. Juni. Der König hielt eine Revue über 5000 
Mann Truppen ab, welcher eine große Volksmenge beiwohnte. 
Der König, ſeine Söhne, der Miniſterpräſident Trikupis und die 
an der Parade theilnehmenden Truppen wurden von der Bevöl⸗ 
kerung mit ſympathiſchen Zurufen begrüßt. Die Abreiſe des 
rn: und jeiner Söhne nach Wiesbaden iſt auf morgen feſt⸗ 
1 Kairo, 31. Mai. (Telegramm des „Reuter' ſchen Bureaus.“) 

Nach dem Monatsberichte des europäiſchen Finanzamtes für die 
öffentliche Schuld ſtehen 710,000 egyptiſche Pfund für die 
unifizirte Schuld und 80,000 Pfund für die privilegirte Schuld 
zur Verfügung. 

Nemnork, 1. Juni. Der Präſident und der Kaſſirer der 
Pennbank! find verhaftet worden, der letztere wurde gegen Kaution 
wieder auf freien 955 gelegt, der erstere liegt krank darnieder und ſteht 
unter polſzeilicher Bewachung. 

Newhork, 1. Juni. Der frübere zweite Präſident der 
Nationalbank. Eno, gegen den wegen Veruntreuung Haftbefehl 
erlaßßen wurde, ift in Juebet verhaftet worden, als er im Begriffe war, 
nach Europa abzureiſen. 


—— — 

Rlanjenburg, 2. Juni. Als der Kandidat der Liberalen, 
Hegedues, heute hier eintraf, und, am Bahnhofe feſtlich empfan⸗ 
gen, in bie Stadt einzog, wurden die Wagen, worin ſich Hege⸗ 
Duss mit feinen Anhängern befand, von der angeſammelten 
Menge der unterſten Bevölkerungsſchichten mit Sieinen beworfen. 
Die Zahl der Verletzten wird auf ſechzig angegeben. 

Kairo, 2. Juni. Eine Depeſche des Gouverneurs von 
Dongola ig we die Nachricht vom Falle Berbers. Der 
Gouverneur Berbers habe ganz im Gegentheil die Aufſtändiſchen 
zurückgeſchlagen. Auch das Gerücht von der Uebergabe Khartums 
an die Aufſtändiſchen entbehre der Begründung; von General 
Gordon werde der Kampf gegen die Auffländiſchen erfolgreich 
fortgejegt. Die Provinz Dongola ſei bis Meraweh paziſizirt. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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31. Mai Nachm. 755,6 D lebhaft trübe +18,5 
31. Abnds. 1 754,4 RD lebhaft bedeckt 13,2 
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„ * * i 241100 = 
„ 2 = Wärme⸗Maximum: 193 
= „ Waärme⸗Minimum : 7%5 . 


WMaſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 2. Juni Morgens 0,82 Meter. 
3. Morgens 080 
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Damburg , 31. Mai. ( idemarti) Weizen 
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(Getreidemarkt.) Weizen per Mai⸗Juni 9,62 Gd. 
9,67 Br., 15 9. 00 10,02 Gd. 10.07 Br. — Woggen, ver r 
8.25 Gd. 8,30 Br., per Herbft 8,20 Gd. 8,25 Br. Mats ver 
Juni 6,98 d., 7,03 Br. per Juli⸗Au 250 70 nr 712 Br dee 
der Nat dug 8,50 Gd. 8,60 Br., pr. Deo 7 0 @b. 7,15 Br. 
Veit, 31. Mai. (Produktenmarkt.) Wage loko ruhig, 1 
9,74 Gd., u Br. Safer ver Herb 6,68 Gd., 6,70 Br. 
ver Mai⸗Junt 6 „ Kohlraps per Auguſt⸗Septbr. 137 
„ Bl; Mai. Bancazinn 53}. 


46 ar 6,48 Br 
a a = ewölkt. 
14 Weizen pr. November 


Wetter: B 
Amſterdam. 31. Mai. 
(Schlußbericht.) Weizen 


242. Roggen per Oktober 1 
Antwerpen, 31. Mai. Getreidemarkt 
ruhig. Roggen feit. Hafer ſteigend. Gerſte unverändert. 


Antwerpen, 31. Mai. Petroleummarkt (Schlußbericht 

18 8 2 gu weiß. 18 1 Pr. Sepibr. Oer 1 0 Mai We bt 
4 1 ptbr.⸗ 

A2 2 ra (Satubeict,) Weizen hr — 
ver Mai 23,60, Juni 23,40, per Juli⸗Auguſt 23,60, per Sept 
Dezember 23,80. — Roggen ruhig, per Mat 80 2 
5 1 9 9 Sad de 92 Mai * 
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ai 0125, der Juni 67 ‚25 e. Fal Auguff al 8 
Atus mat Ma 46,00, 40 
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n 
Woche vom 24. bis zum 30. . — . 
l. Gerſte 1045, 


30 281, eng Em a 1 


fremde — 5 41 
15 a engliſcher Be 7 a 608 Orts. 
Liverpool, 31. A l han 8 wegen lein Baumwollenmarkt 


Narktpreiſe in Breslau am 31. Mai. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 


bien 


Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3, ,25—3,30—3,75 Mark, pro 
e e Sem a 
per 
à 600 Klgr. 24,00—27,00 00 Mack. a 


Gelundigt⸗ 
Juni⸗Juli 146 Gd. — Rang EB. je — ia ve 


2 210 Gd. RT Ioto 59,00 Br., * Bi 58 ‚Di 
ai⸗Juni 56 r., per September⸗Okt. 55,00 Br. — Spiritus 

925 900 3 * Sar 41 9 55 Oh, vr Wa 
. 1 „ per * « — 

per Auguſt September 51,50 Gd., per eb 4 50.50 Gd. 


a irie ene 
ink (per ar.) o € ra 
581. ub 8. 
Landzufuhr und ee a uweiter 2 137 il ie Saen 


ai Li Allgemeinen ruhig. 
eizen bei 795510 ‚Angebot unverändert, ver 
kauen weißer 17,59—19,40 a 


Sorte über Notis bezahlt. — R Qua⸗ 
litäten aa bezahlt We 1 8 — chleſ. 
14,50—15—15,50 M., ruſſiſcher 15, 9015. 90 M., 1 10 K 


Gerſte ſchwacher Une ber 100 Kilogramm 13.50 1 
weiße 15.30—16.00 M e Be 10 917 


gramm 15,00—15, 401930 tu dez. — 125 is 
unverändert, per 100 Kilogramm 13,00—13,5.—14,00 M. — Erbfen 
preißbaltend, Ye 100 K 15,00-—17, rise M. ie 


17,00—19,00— 21,00 . — 
1 0⁰—2⁰ 98 


Stettin, 31. Mai. [An der Börſe.] Wetter: 
wölkt. + 140 —.— Barometer 28,3. 15 S5. N 
178 N. w ruhig, ver 1000 fn e. toro gelber und 


Mai 175 Mark b Ane 17 1 Di 
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65 M. bez., ver 2 Juli, Auauf N 51% 
Aug September 178 M. bez., per E par tionen. 1705 N. . 
per Oktober⸗November 179 M. bez. unverändert, 

1000 Kilogramm lole mlöndiſcher 143 } bs 45 1 Bin 147 bis 
150 Mark, per Mai 142 Mark bez, per M Juni » Juli 
. 5—142 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 141 5.111.141 M. 
u. „September, September ⸗ Oktober, Oftober ⸗ Novem- 
ui, 85 — Gerfte ohne Handel. — Hafer per 100) Kilo 
Mai 141, M. bez. — Erbſen und Winterrübſen sine 7 — 
Rüb öl fill per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 59 M. 
Br., per Mai 57 Mark 880 per Seotember⸗Oktober 5700 N. B. — 
Spiritus tet, Liter- pt. loko ohne Faß 51 Mark beg 
Mai » Juni 51,6—61,5 M. bez., 
per Juli⸗Auguft 51.9 M. B. u Gd. 
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lolo 8,0 W. — bez. Ds irungspreis 8,00 Mark tranſ., alte 
Uſanze 8,25 zum: tranf. be (Oſtee⸗Ztg. 
iger Lan dmarkt: Wezen 173—182 M., Roggen 140—148 


per 10,000 


e 135—148 Mark, Hafer 148—157 Mart, Erbſen 165— 
2 4245 Matt, = 2.5—3 Marl S Streb 90 1 
Gier Zia 


Städt, Realgymnaſium zu u Poſen. 


er die a Offerten. betreffend die Uebernahme von Ver⸗ 
tungs erſten Vorſchulklaſſe, theil 
daß die e Vertbellung der der Stunden erfolgt iſt. 11 i 


Direktor Dr. Geist. 
Victoria-Theater. 


ige N nee Wiederauftreten 
e 


des Herrn angskomiker Baumeister. 
Die Glocken von Corneville. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter Malwina mit dem Ka 
Herrn Martin Wittkowsky in Stettin brehre ich mich nr 


benſt anzuzeigen. 
Poſen, den 1. Juni 1884. 5 

Elias Bab. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 


Malwine gab, Marlin Wittkomskg, 
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Berlin, 31. Mai. Wind: O. Wetter: 3 See un dal De feige 1 130.154 mac, Dunliät, | Me 1. Ont DR Be Kündigungspreiz — M. 
Bei der den tagsſtille und Stimmung blieben die von 210 quali ru 1 0 „ rchſchnitte prei 
Amerika a heutigen Verkehr uddlig unbeachtet; | per dieſen Monat Nai-Juni 146,75—146, 215 1119 95 ige Feu hie Kartoffeiftärte pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
man legte mehr Werth auf die von neee vorliegenden Sul 146-145, 51455 dez, ver Juli⸗Augu 1 de bez., ck. Lolo ver dieſen Monat —, per Mal Jun 11.50 Mark. 
Nachrichten, welche n matte Tendenz erzeugten. Auguft⸗Septbr. — bez., per Septbr.⸗Oktober 135144. bis 144 5 bez., Durchſchnittsvreis 11.5 5 M. : 
Loko⸗Weizen leblos. Auf Termine when Realiſatidnen für | ver Oftober-Kovbr. —. Gekündiat 3000 Zentner. Kündigungsprels ogaenmebl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverfteuet 
den demnächft beginnenden Yuni-Jult entfchieden ungünſtig, zumal von 146,5 Mark. Durchſchnittspreis 146,5 M. inkl. Sack per dieſen Monat, per MaisYuni, Juni⸗Juli. Juli⸗Auguſt, 
33 fruchtbarer Regen gemeldet worden. Courſe haben in Folge Gerſte per 1000 nenn . I ar 135—200 M.] Auguſt⸗September und per Sept.⸗Oltoder 20,15 bis 20,10 bez. Ge 
deſſen 15 M. eingebüßt und am Schluſſe zeigte ſich keinerlei ſeſtere] nach Qualität bez. ark q 
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5 ab Kahn bez., per dieſen Monat 141—140 Bar — Mai⸗Juni 141 | — M., 10 Sen en Monat 56.8 M., lauf A 3 
Am f 2 einn und schoen — 1 Sr an ne bis 140 ez, per Juni⸗Juli 140-139 bez. null. Auguß 137.5 55,8 M. per Juni⸗Juli — dez, ver Yuli-Auguft — 
Loko⸗ Hafer feit. Termine durch Realiſationen gedrückt. Ruſſiſche ] bis 136,25 bez. per Auguſt⸗September — bez., wer eptember⸗Ottober | Nuguſt⸗September — bez., per Sept.⸗Ottober 53.9 bez., ver Dikoßene 


November —. Gekündigt 400 Zentr. Kündigungspreis 55,8 M. 
Durchſchnittspreis 54 M. 

Petroleum, u ha (Standard white) per 100 Kuo 
gab in Poſten von 100 Ctr. loto — —, per dieſen Monat 23,5 7 


Offerten Ba 75 er. Auf Grund geſtrigen Gebotes iſt von Peters⸗ | 135,5 bez. Gelüinbigt — Zentner. Kündigungspreis — M. Durch⸗ 
— neuer du 2 128 M. cif. Stettin zugeſagt worden. Noggen⸗ ſchnittspreis 140,5 

mehl matt. Mais ſtill. Nahe Lieferung matter, ſpätere e Mais loto 126—134 Mark bez., per dieſen Monat 126 bez. 
Küböl wenig belebt. Geſtrige Preiſe haben ſich nicht ganz aufrecht | nach 1 Wer t 4000 Ctr. Kündigungspreis 126 Mark. 


erhalten laſſen. Petroleum unverändert. Durchſchnitt pt.⸗Okt. 23,8 M. Kündigungspreis —. Durchſchnittspreis 23. 5 
x Für Hoteikus auf ſpätere Termine lagen mannigfache Kauf⸗ Erbi ſen u Nochwage 180-230, Futterwaare 157—167 M. per Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. — 10,000 Liter pCt. 
ordres vor, weiche den Artikel günſtig beeinflußten — alle Sichten | 1000 Kilogr. nach Qualität. loko ohne Faß 51,1 bez, per dieſen Monat, per Mal⸗Juni und per 
wurden beſſer bezahlt, ermatteten hiernach aber durch Realiſationen und Kartoffelmehl per 100 8 brutto incl. Sack. Loko | Juni⸗Juli 50, 9—51.9—51 bez. 1 er; Juli⸗Auguſt 51,5—51,8—51,5 bez., 
ſchloſſen wenig anders als geſtern in ruhiger Haltung. — M. nach Qual., per dieſen Monat 21,00 M. per Mai⸗Juni und per Augufi⸗September 525.452 J bez, per Sept., Oktober 51,3 — 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165— 204 M. nach | per Juni⸗Jult 21,00 M., De . f Ber f 21,25 M. per Auguſt⸗Septbr. 51. 651,4 bez., per Oktober⸗November 50,8—50.9—50,7 
Qualität, gelbe Sieferungsaualität 169,5 N., per dieſen Monat —, | — Br., per Sepibr.Oktober — M. rchſchnittspreis 214 M November⸗Dezember 49,8—50—49,9 bez. Gelundigt — ter. Kundi 


Durchſchnittspreis 1, IM. 


ſchäft fefte Haltung: von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren 

44 pCt. behauptet, für 4 pCt. Werthe zeigte ſich gute Frage. 
Bankaktien waren feſter bei ruhigen Geſchäft, Diskonto⸗Kom⸗ 

mandit » Antbeile ſowie Deutſche Bankaktien konnten kleine Avanzen 


169. 75—168, 75 bez. ver Fuli⸗Auguft Trockene Kartotffelſtarkfe per 100 Rtivaramm brutto intl aungdpreis — M. 


per Mai⸗Juni. per Juni⸗Juli 


7 Der Privatdiskont wurde mit 2} pCt. notirt. 
Jonds⸗ und Aktien Börſe. Auf dem internationalem Markte fanden faſt nur in Kreditaktien 


Berlin, 31. Mai. Die beutige Börſe eröffnete in ſchwacher | größere Abſchlüſſe zu beſſeren Kurſen ſiatt. Franzoſen und Lombarden 
altung aber mit theilweiſe beſſeren Kurſe auf ipefulativem Gebiet. waren wenig verändert, pt öſterreichiſche Bahnen zeigten gute Hals 
Spekulation bielt fich jedoch mangels äußerer Anregung und durch] tung und etwas höhere Kurſe. nehmen. 
die bevorftehenden Feiertage A äußerſt reſervirt und es bewegten Induſtriepap wenig verändert, Montanwerthe recht fi, 
Ah in Folge deſſen auch die Umfäge in den befcheidenften Grenzen. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als Anfangs Laurabültealtien, "Dokkmunber Union St.⸗Pr. befefligten ſich im Laufe 
Eine in zweiter Stunde eintretende Befeftigung der Tendenz mar ſchwach ſpäter etwas anziehend zu nennen, während ruſſiſchen Noten | des Verlehrs. 

Heckungskäufen zuzuſchreiben. nachgeben mußten. Italieniſche Renten und öſterreichiſch⸗ungariſche Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien lagen anfangs ſchwach, befeſtigten 
Kapitalsmarkt hielt ſich ſeſt für einbeimiſche ſolide Anlagen, | Nententitel waren leblos und unverändert. 5 ſich jedoch auf Deckungskäufe. — Gotthard waren bei ruhigem Ge⸗ 

ebenſo für fremde, feſtverzinsliche Werthe. Deutſche und preußiſche Staatsfonds zeigten bei ſchwachem Ges ſchäft etwas beſſer im Kurſe. 

Umrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar == 4,25 Mark. 100 * = 80 Mark. 1 Gulden öfterr Währung = 2 Mart 7 Guldenkfübd Währung = 12 Marl. 100 Gulden hol. Währung 170 Mari. 
ER 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel == 320 Mark. Livre Sterling — 20 Mart. 


* 


= 171,75—171 1 ber 175,75—175 bez. Gekündig 20,75 M 
antes def. 3enimer Rünbigungkpteih 169.20 SR. pe Gr N. 5 Jul 20,75 . W N. er Auen St 18 


Wechſel⸗Kurſe. Ansländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗ Stamm: Berli Dre d. 5. Ton. ft. Lit. B. (Elbeth. ) | 86,50 G Nordd. Bank 8+ 158 00 
Anmſterd. 100 fl. 8 T. Dar 168,70 bz ewvork. St.⸗Anl. 6 Stamm » Prioritäts Aktien. Berl. BR * 103.90 bz aab⸗Graz (Pranl.) 4 1 Kordd. Grundkb. O | 38,10 bz 
Brüſſ. u. Antwer do. do. Dividenden pro 1883. do. Lit. IE 103,10 G eich.⸗P. (S.⸗N. V.)) 5 85,20 G Oel rd A. t. 84 515,00 bz 
100 Fr. 0 Bi 81,00 bz innländ. Looſe 59,90 G Berl. 475 115 LO Schweiz Ctr. N. O B. 4 Oldenb. Spar⸗B. 7 159.00 G 
London 1 Lſtr. 8 T. 2 20.455 bz [Stalieniiche Rente 5 96,10 b 1 oma, 1a 103,50 © [Spöft. Bahn 100 F. Petersb. Dis.⸗B.“ 14 118,10 b 
is 100 Fr. 8 T. 3 81.10 © do. . 18⸗Obl. e * 22.75 bz Pr 2 84 B. 4 (Lomb.) = 3 302 25 8 ] betersb. It. B. 114 92,25 9 
“x er 4 167. 2 x Oeſt. Gold⸗Rente [4 85,75 B 437,00 G do. Lit. O. neue 4 1101,80 G o. bo. neue] M. 3 1302,25 0 [Pomm. Hup.-Bl.| 0 53,00 G 
do. Bapier-Bente a 67.30 8 do. Lit. D. neue 43 103,25 & do. Obligat. gar. 5 103.30 bz Poſener Prov 64 119,50 B 
8 0 uns e, ee name 
8 Halle⸗Sor.⸗Gub. 50, w.⸗ 103. ng. rb.⸗B. g. oſ. Sprit⸗Bank — 
Geibforten und Degen e 5 8058. inte 1 500 8 ee | a 108 00 88 do. Ni. G. 4103,40 & ng. Nordoftd. gar. | 81.20 B Preuß. Bodnk.⸗B. 57 104.25 bis 
St.“ | 20,30 G 3 3 98h. bz 
Bovereigns or. 16.21 G do. Kreditl 18530 —1311,70 S [Marnb.⸗Mlawka 69.90 by do. Lit. H. 4103,40 G do. Oftb. J. Em. gar. 5 80,60 © Pr. Ctr. Bd. 400 83 128,00 5g 
rancs⸗Stuck do. Kot 18001 121008 Fi 197,75 by bo. A. 1. 1030 6 farbe, Il n. | 9950 65 If: 2 5 | 0030 6 
Dollars vr. er 1864| — 1312,75 bz 13.10 bz do. Lit. K. 4103,40 G Vorarlberger gar. | Pr. H. V. A. G.259 5 92,50 B 
gl. "Bannöten 20,44 bz Beten Eat ß sn 8 60.00 G — 5 de 8 5 102,75 56 : Am „ Be 3 808 A 146,50 b50 
0. o. kleine aſch.⸗ r. 5 . 
A 107% — mon. fandbriefe 15 | 62,30 bz öh: Mind, 15 65 4 101,80 G Nad. Gib. P. 3 105.40 bi RRoſtocker Bank | — 100,25 48 
Noten 100 R. 205.50 n J. do. Liquidat. 4 24.30 G do. V. Em. 4 1101,80 G ein, PB. Gold»Pr.i5 103.30 8 Sächſiſche Bank 54 |120,80 b 
u 1 re um. miel 98.10 by do. vr * Hi 19925 1 fung. Rrvoftb. G-. 1101.10 8 48 Erg ner = Er 12555 
Wechſel 1 „Ct. Lombard 5 bt. 10 St. Obligat 61..8:6.&:.AB.4 10250 8 Breft:Grajemd 5 92.20 0 Südd. Bod. Kred 6 138,75 8 
——ů 3 Staats⸗Obl. 102 30 b. 4 do. Lit. CO. 9.45 103,25 G Chark. „Aſow gar. 5 97,10 G BB. Ha 7 
Fonds⸗ und Staats-Papiere. Ruf. Egl. Anl 18235 90,25 bz 2440 Märk.⸗Pof. konv. 4 Cbark.⸗Krement. g. 5 9680 6 Parſch. Kom.⸗B. 9% | 77,50 b 
Otſch. Reichs⸗Anl. 4103.20 8 do. do. 186215 91.10 G 43.90 20 8 Naad.⸗Lerz. Pr. A. 4 1075 h Gr. Ruf, Eiſb⸗ . 3 89.50 dz Peimar Bk. kon“ 5° | 88,25 
Ran, Preuß. Fra 4 en 2 2 5 bo. K 20 11871 9140 b | do. 45 konv. 2875 8 N Wittenberge 101.90 1 B80 sur, 6 vn 8 Württ. Wereinsb, 7 128.75 @ 
do. 0. O. kon n D. 40 Mr elez⸗Worone 9. 8 — — 
Staats⸗Anleihe 4 1101.60 © do. do. ktlemes | 91,80 b ] Werta-Babn e do. 11 75 G Slow⸗Woronſchg 5 100.75 ba 
e 8 Föbrech span- 23,00 00 [RainzsSubm. 68 do. Obligationen 5 | 87,30 & Judnſtrie kktien. 
Fur⸗ u. Neum. Schlv. 3 99,00 do. do. 1873 1147.00 b3 do. do. 1875 18765 102.75 5 8 gar 5 97,25 8 Dividende pro 1883, 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4101.70 G ] do. Anleihe 18775 975 do. do. I. II. 18785 102,75 B Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 89,00 B Bochum⸗Brwk. A 0 | 79,50 
264.25 bi „50 Ba 
do. do. 4 1101.60 bis f do. do. 75 90276648 56.80 bz do. bo. 188114 Kursk⸗Kiew gar. 5 102.25 & [Donnersm.⸗H. 34 | 61,00 550 
n BORN IR Dae Af 0 180,75 dc Pee. . 50 el 10040 @ fe Iomo-Semaflopols 8280 & fes S dr . — | 7200 0 
Pfandbriefe: N 153,10 bzG 500 bl. I. II. S. 4 101.20 G dlowo de waſtopolss a do r Er: „ 3 
ö 4.11. Mosco⸗Rläſan gar. 5 1104,20 B do. Part.⸗O. rz. 110 — 106,90 
Be: 10500 6 bo ‚Boln. Stagabt 1 3 Sof, 86 50 G III. Ser. 4 Mosco⸗ Smolensk g. 5 | 98,70 B elſenk, Bergm 7 1115,90 ö 
Y 4 101.00 © do. Pr.-Anl. 1864 |140,00 Gal (. 6. 50 x. 7.02 120.00 65 Ron, „Erfurt I. E. 4 Orel⸗Griaſy 16 8530 ds [Georg Marienb. | — | 67.00 8 
Landſchaftl Zentral 102,10 b3 do. do. 180605 133,75 bz Gotthardb. 9 104 90 b Oberſchl. Lit. K. 4 jäſan⸗Koslow. g. 5 103.00 8 do. Samm- Pr — 84.50 
„ u. Neum. 97.50 bi do. Boden⸗Kredit 5 | 88,70 ba Kaſche⸗Oderb. — 62 00 do. Lit. . 51 Rlaſchk⸗Morczsk g. 5 96,25 G a 8 — 1151,00 658 
, > or o Ieebeiiekei or Iren ne 
. anbenb. Rrebitlt 102,10 h Tk. Ant. 1808 F do. gar. 3 Lit. F. a..“ Schuja⸗Iwanowog. 5 97,50 bs 5 1. am 6 19325 * 
m iche 194.70 8 do. Looſe voll. fr.] 39, ſt Nbwb. WER — 301.00 G do. Lit. G.J4, arcane Förd. 9. B. 1 Na 
,, me james ug 
f i do. do. ; i 2 En ö 0. Em. . chhammer — 25 
* . G N Inv⸗Anl. 6 | 976 Nuß Sid. der 2 12 > do. do. v. 187444103, 40 6 do. VI. 1 101,50 bz Jaurahütte — [109,60 4@ 
do. i uff. Südb. gar. — | 59,20 bz 8 ve d. rn pi 103.50 @ Zarskoe⸗Selo 70 bz Dae Bere a 6 
ie neue 4 2“ 98 1 Benden ar 1825 5 bo: Selen Bi 96,50 8 EEE Boöniz 156 2 85.50 35 
. öſt. p. S. i. 1 5 5 Fe Na N do. .) = | 32,00 8 
rn Dopothefen-Gertificate. Tum rade |. Deib-Gncen 4 En Sag Im 2 0 80 
II. D. G.⸗C. B. Pf.rz1 10 8725 58 Ung.⸗Gali 5 71.00 bz 5 k 5 2 21. 
Weſpr. utterih, 5 do. IY. di Pinto Sa 95 96 126 Fe ga, 5 e dienen af eo o 15 ee 5 92 9 Weit. Bedt⸗Ind. — 10200 @ 
. > . do in te Oder⸗ 4 er enver. 132.00 eg 
1 do. do. do. 103.0 8 Berl. Bre DER 5 eiche Wu 4 do e A 1900 0 Po eu. cd. 4 83.00 9 
le upp. Obl. 13. 105 1111,30 © 8 1 W eee era Sana de e e 
rt Rordd. Grund. ⸗K. 5 100,50 @ all- S⸗G ud Thüringer I. Serie 4 102.25 5 1.80 Bendel Bank, 8. 9.25 
merſche or rund. ⸗ 50 90 8 Il.⸗S.⸗Gub. „ — do. II. Serie 44.103,50 ba do. 1 4 26 75 8 Boruſſt Bamk. 5 111630 bj 
ſenſche 1 II 10 % Man Eschede 5 Weimaseraer MONO Pe 5 9940 % enk. Nat — 0 70 88 
reußiſche 4 III V. 5 102.50 Nordh.⸗Erfurt „ 5 abahn Danziger Privb. | 9 112380 & Bresl. Delfabr. | — | 57,00 
4 
u. We 4 do. II. 13. 110 4103,20 5 O berlauſtzer . — a Darmit. Bank St 1152,40 bz Jo. Straßen. 64 134,50 @ 
zu 4 vo. III. v3. 100 14100,00 @ Delßsöneien » | — firihter 4 | 98,70 © | do. Bettelbant! 54 112.50 b Po. 3 (80 11 145,00 @ 
2 Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb Oſtpr. S 5 83,50 S [Deutſche Bank 9 1150,75 bz o. Wg. (Hoffm.) 11 128,00 G 
ne Me e eee 
0. ri a 1 — o. Genoſſenſ 32,50 b 5 . 
85 et nie 30 9340 46 do. II. rz. 10 99,50 bz A 125 uw a 40 83,60 99 80 do. Hp.⸗Bk. 600 85 - 91,25 N Ehre] 2} | 58,00 ebzeß 
wie unk. Falte dude. „49 101 Valente, Kone. 104 59790 5 Bedi, Buderf. | — 137.00 
r. EL Weimar⸗Gera „| — 7200 9 9.90 656 Dresdener Bank 8 125,50 G Marienh. Ko — 35,10 
e F e ee e Bo e 8 
r.⸗An Ma * * vr „ 
Sue N⸗Loeſe — Biehung. W B| 9 11103 n@ 0 e 0 | 30.3 &  [Rluto, Bergmert 5. | 58.00 0 
Bayer 925 1 4 5 3,0 8 Vom Staate erworbene Eiſenb. 91100 do. 1 FRA ee 8⁰ g a 7 11270 8 
w. 20 Thlr. F a4 119,75 5 nb. Komm. B k . 8 
wa —— f e e - Img 
. 2. i rd.⸗An ; Ae 
Bi, Ga FFF 83,00 Beine Dist. 111106 [Westf. Un. St. Pr. — | 75,00 dz 
btb. Obligationen. 391,40 bz Magd. Privatb. 5 117,50 by 
50 Thl.⸗Looſeſs I. 386,00 G. [Meckl. Hyp.⸗Ban 100,40 b 
„ 50 Thlr.⸗Looſe 70 S. v. St. 31g. 3 383,00 9 Meininger Kredit 54 94.00 bz —ͤ— 
Mein. 7 Fl.-Looſe Sie Neat & G. 5 10060 & bo: VII Ser 44103 40 875 105.40 4.6. 5 6 
in. H. Pr. do. do. 13. 1104104, 20 bz IX. Ser. 50 b 105.40 B ii B. f. D. 500 5 | 97,60 G 
Bldenb. 40 Thlr.⸗L. do. do. 12 1104 99,00 bz Berlin-Anb.A.u.B, 44[103,40 5 87.00 G lauf. Ban 91.75 G 
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